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Jaſtes Stück. Montag den sten September, 1789. 


Ueber Aufklärung. 
. Fortſetzung. 
ehn aber die Aufklärer nicht zu weit, 
und ſoll am Ende aus der Religion 
werden? — Wo ihr Recht habt, will 
ich euch Recht laſſen. Eure Klagen ſind 
zum Theil gegruͤndet, zum Theil aber 
auch nicht. Es giebt falſche Aufklärer, 
e Köpfe, die ihre Einfälle 
ir Philoſophie und ihre Irrthuͤmer fuͤr 


Wahrheit ausgeben, die ſo gut wie ihr 


und eben ſo intolerant, ihre Meinungen 
auf den Thron ſetzen wollen, um jene 
— Mitmenſchen zu beherrſchen, die 
hnlich da anfangen, wo fie aufhö⸗ 
ren follten, die Syſteme einftürzen, ehe 
fie beſſere erbaut haben; leuchtende Me: 
teoren, die einen Augenblick glänzen, 
um auf ewig in Dunkelheit zu verloͤſchen. 
Aber geht ihr nicht zu weit, indem ihr 
allgemein etwas behauptet, was nur auf 
Einzelne Beziehung hat? indem ihr —5 b 
au 
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haupt gegen Aufklärung zu Felde zieht 
da ihr Be Irrthümer ftreiten > 
die einzelne Kraftgenies verbreiten. Die 
Religion eurer Vater werdet ihr nicht 
verlieren; darum ſeyd unbeſorgt. Die 
reine Vernunft untergraͤbt nicht die Re 
ligion, ſondern ihre Auswuͤchſe. Ihr 
werdet Vorurtheile verlieren und die Ne⸗ 
ligion behalten. Sie wird, jemehr ihr 
fie dem Lichte der Vernunft nähert, fo 
viel dauerhafter und feſter fuͤr die Zu⸗ 
kunft gegruͤndet. Sie wird, da der 
Verſtand ihr beypflichtet, keine Anfaͤlle 
von ihm befuͤrchten duͤrfen, und wenn 
er ihre Stuͤtze iſt, dem Menſchenge⸗ 
ſchlechte Beduͤrfniß und heilig werden. 
Setzt ihr euch aber derſelben entgegen, 
fo wird die Mügere Nachwelt, durch die 
allmaͤhligere Fortſchritte derſelben, die 
ihr mit aller eurer uſurpirten Macht nicht 
hindern köͤnnet, auf eure Ramen einſt 
mit der Verachtung herabſehen, womit 
fie die Namen der Torq uemadas, 
der Embſer und aller derer brands 
markte, die einſtens eure Rolle ſpielten. 

War die Aufklaͤrung, ein nothwendi⸗ 

Beduͤtfniß, da allgemeine Dumm⸗ 
eit auf Europa lag, da ſeine Voͤlker 
Barbaren und feine Könige Henker wa⸗ 
ren; da die Väter des Vaterlandes ihre 
Kinder dem Goͤtzen der Orthodorie des 
röͤmiſchen Hofes, dem Aberglauben und 
dem Vorurthell zum lieblichen Geruche, 
brateten.? da manͤreuzzuͤge gegen Provinzen 
und Koͤnigreiche unternahm die eines an⸗ 
dern Glaubens waren? da die Geſand⸗ 


ten gekroͤnter Häupter die Schläge der 
uße im Namen ihrer Könige zu Rom 
erhielten? da das Haupt des roͤmiſchen 


Reichs, mit bloſſen Fuͤſſen im 


nee, am 


Fenſter eines Hildebrands um Ver⸗ 
gebung flehte; eder war ſie es nicht? 


O ihr Könige der Erde, dle ihr mit 


wars welche Rom die Bannſtra 


Rechte gegen euch aufhob, und 


Prieſtern euch vereinigt und mit der In⸗ 
mg age 1 1 in Verbin⸗ 
dung tretet; die ihr Pa gegen den 
Berſtand und gegen Aufklärung nehmet, 
die die ſchaͤdlichen Feſſeln des Deſpotis⸗ 
mus der Geiſtlichkeit von den Fuͤſſen eu⸗ 
rer Ahnherrn mitleidig hinweg nahm; 
die ihr der Aufklaͤrung eure Groͤſſe, dem 
Verſtande eure Sicherheit, und gerei⸗ 
nigten Grundſaͤtzen die Grundſaͤulen en⸗ 
res Throns zu verdanken wer wars 
der euch zu wirklichen Herrſchern machte, 
was anders als die Aufklaͤrung? Sie 
aus 
ſeiner Rechten entwand, damit ſie euch 
nicht erreichen; ſie koͤmpfte mit Uner⸗ 
ſchrockenheit fuͤr die Sicherheit eures Le⸗ 
bens und eurer Wuͤrde, welche Vorur⸗ 
theile der Religion die Volker von dem 
Eide der Treue en machte, den fie euch 
geleiſtet, untergraben halten: Sie nahm 
euch in Schutz gegen eure eigene Kinder, 
die der falſche Religidnseifer zu euren 
Verfolgern machte. Sie verbannte den 
im, Gewande feiner Heiligkeit trotzenden 
Prieiter, der als eurer Unterthan, vor 
euren Thron ſich draͤngte, die treuloſe 
in euren Palläſten, in der Mitte eurer 
Helden, euch verfluchte; Unter⸗ 
thanen ein ehrliches Begrähniß, die Aus⸗ 
uͤbung der Religion alles unter 
und raubte, wodurch das Glück des 
Staats bluͤhet; Warum wollet ihr eure 
Wohlthaͤterin verfolgen? euch in einen Ge⸗ 
wiſſenszwang durch Eigenſinn eurer Beichte 
vaͤter oder inſipider Rathgeber winztwinge 
laſſen, den ihr leichter annehmet 
werfet? Warum wollet ihr 
herrſchen, Sklapen geiſt 


fer sehn, die geuiß, nicht der 0 


. 
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fahrt, ſondern ihren hierarchiſchen Stolz 


ſnchen. Glaubt immerhin, Verge⸗ 
bung der Suͤnden in der Gewalt eines 
Prieſters ſey; aber entſaget dann auch 
dem Vorrechte der edlen Freyheit: nur 
Gott und eurem Gewiſſen Rechenſchaft 
ſchuldig zu ſeyn: Seyd Sklaven auf 
dem Throne, traget die Feſſeln des Aber⸗ 
glaubens und des Vorurtheils; aber zu⸗ 
gleich thut auf ewig, auf Achtung ed⸗ 
ler Männer eurer Nation und auf die 
Achtung der Nachwelt Verzicht. Die Zu⸗ 
kunft ſchmeichelt den Fuͤrſten nicht. So 
wog ſie mit Gerechtigkeit die Wuͤrde ei⸗ 
nes Meuchelmoͤrders ſeiner Unterthanen, 

ines Earks IX. fo richtet fie mit Weis: 

it den verfolgenden Ludwig, den. 


manche den Großen nennen, und ſpricht 


von ſeinen Bekehrungen durch Dragoner, 
Galgen und Galeeren, wie er es verdient. 

Schwache 1 5 — glaͤnzen bloß im 
Cirkel ihrer Schmeichler. Reißt die 
Hand des Todes, das Diadem von ih⸗ 


rem Haupte, ſo nennt die Nachwelt ih⸗ 


re Ramen mit Verachtung. ‚hilipn 
der II. und der Helfershelfer feiner In⸗ 
toleranz, ein Teufel in der Geſtalt eines 


Herzogs von Alba, wuͤrgen Hunderttau⸗ 


ſende; was thun ſie anders als ſie gra⸗ 
den den Stempel, womit die Nachwelt 
ihr Andenken brandtmarkt; was anders, 
als. ſie 


legen den Grund zu ihrer ewigen 


Schande, ſo lange die Geſchichte das 
Gedaͤchtniß ihres Namens . erhielt, 
Wohl dem Lande das einen König hat, 
der die Religion liebt aber Niemanden 
verfolgt, der ein guter Buͤrger des Staats 
iſt, der feinen Hpfpredigern ihre Meinun⸗ 
n läßt und den, der anders denkt wie 
ie, mit ihnen ſchuͤtzt; der die Aufklaͤ⸗ 
rung liebt und fie nicht hemmet, der 
lieber über vernünftige Menſchen, als über 
stupide Dummkoͤpfe herrſcht, die oft ger 


leſtz, 


faͤhrlicher ſind, als die reiſſenden Thiere. 
Wohl dem Lande, das der Aufklaͤrung 
ſeinen Joſeph II. zu verdanken hat, 
und jedem Koͤnigreiche, das ihr gute Fuͤr⸗ 
ſten, gerechte Geſetze, edle Handlungen 
und jedes Gluͤck ſchuldig zu ſeyn glaubt, 
das ſie bewirkt. x 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Anekdoten. 

Es wurde einem Delinquenten frey 
geſtellt, ſeine Todesart ſich zu waͤhlen. 
„O meine Herren! ſagte er: laſſen Sie 
mich vor Alter ſterben!“ Dieſer Einfall 
verſchafte ihm Pardon. 0 

Man ſprach einmal uͤber das Wun⸗ 
der, daß Bileams Eſel geſprochen habe. 
Einige junge Herren lachten und ſpotte⸗ 
ten daruber; deshalb fieng ein geſetzter 
Mann an: „Was wollen Sie ſich denn 
darüber lange den Kopf zerbrechen, mei⸗ 
ne Herren! heut zu Tage iſt es ja gar 
kein Wunder, daß Eſel reden!“ — 

a W . ser ae ) 

Ein großer General paſſirte durch ei⸗ 
ne Stadt, und hielt beym Thore an. 
Als man ihn t: wer er ſey? ſo 
wunderte er ſich über den Viſſtator, und 
fragte: warum er nicht viſitirt würde, 
da er doch etwas Accisbares bey ſich 
führen koͤnnte. O, erlauben Ew. Excel⸗ 

antwortete dieſer: Lorbeeren g 

ben keine Acciſe. 5 8 


Jemand horte ein Frauenzimmer fine 
en, das einen übeleicchenden Aihem 
atte. Man fragte ihn, wie ihm das 

Singen geſiele? r Ton iſt ganz gut, 
9 er: aber der Wind dazu taugt 
n a e 
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| In der Buchhandlung ift neu zu haben. 
1) Leſſings Fragmente, vom Zweck Jeſu und feine Juͤnger. Neue Auflage 
mit allergnaͤdigſter Koͤnigl. Preuß. Freyheit, 8. Verlin, 4 fl. 2) Ueber Theolo⸗ 
gie und Religion, inſonderheit die Juͤdiſche. Zweyte Auflage. 2 fl. 3) Thie⸗ 
d e mit Gott, in den Abendſtunden, 2 Theile, ste Auflage gr. 
8. Halle, 5 fl. 

N Der Schauſpieler Grüner erſucht feine bekannten und unbekannten Freunde 
um die baldigſte Erklärung, in Abſicht der Praͤnumeration auf die brittiſche Geſchichte 
des Herrn Archenholz. Wer darauf mit 1 Rthlr. 36 Gr. zeichnen will, beliebe 
feinen reſp. Namen vor dem ı8ten Sept. an die hieſige Buchhandlung einzuſenden. 
Zugleich zeigt er an, daß der erſte Heft der Schrift. Weder Journal noch Roman 
gegen dieſe Zeit ausgegeben wird. Liebhaber koͤnnen alſo bis dahin noch darauf ſub⸗ 
feribiven , und empfangen ihre Exemplare poſtfrey. 
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Fordon, vom 4ten bis zum gten nach Elbing. 
Jacob Hirſch, 3 1/2 Traften ſichtene Balken. Gyrycki, 97 Faß Pottaſche. 
N uud“ Elbingſche Speicher ⸗Getreide⸗Preiſe bey Laſt. 5 
Weizen weiſſe Poln. — — d. — bis 
dito. hochbunte dite. — 
dito. bunte Thornſche — 
dito. Werder und Hoͤchſche 
dito. brandſpitzige — 
Roggen reine Poln.— 
dito. Werder und Hoͤchſche 
Gerſt friſche — 
dito. alte — 


dito, graue alte 
Malz — 


itte 
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Bes weiſſe friſche — 
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wechſel⸗Couxs. Königsberg, den 26. Auguſt 1788. 

Amſterdam 41 Tagge 1 L. vls. * 307 

Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. 0 137 ½ gr. 
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Mändige hollaͤndiſche Dukaten 5 : aN 9 15 gr. 
nrändige dito . FE 0 * . 9 Z gr. 
lberts⸗Thaler raͤndig⸗ 2 ig m‘ 0 4 151% 


Dieſe Elbingiſche Anzeigen ſind Montags und Donnerſtags in der hieſigen 
f Buchhandlung und auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. hieße | 


